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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 


4 Die Finanzreform im Reiche. 

u Der dem Bundesrath zugegangene Geſetzentwurf betreffend 

aAlnderweite Ordnung des Finanzweſens des Reiches lautet: 
8 1 Matrikularbeiträge, ausſchließlich der von einzel nen 

50 desſtaaten zur Reichskaſſe zu zahlenden beſonderen Aus: 


1 40 en Reichshaushaltsetat einzustellen, welcher mindeſtens um 
KM a Nilionen Mark hinter dem Geſammtbetrage der den Bundes⸗ 
7 N 9 5 nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zuſtehen⸗ 
5 Ei Ueberweiſungen aus den Erträgen der Zölle, der Tabak⸗ 
i, er, der Reichsſtempelabgaben und der Verbrauchsabgabe 

ö tanntwein, ſowie des Zuſchlags zu derſelben zurückbleibt. 
‚2 böp Ergiebt ſich nach der Rechnung für ein Etatsjahr eine 
. eich als die nach der Beſtimmung im erſten Abſatz in dem 
% hei aebaushaltsetat feſtgeſetzte Differenz zwiſchen den Matrikular⸗ 

d lügen und den Ueberweiſungen, fo verbleibt der Mehrbetrag 

8 Reiche und es find die den Bundesſtaaten aus dem Er⸗ 


be, dem Verhältniß der Bevölkerung, welche der Vertheilung 


* runde gelegt war, entſprechend zu kürzen. 
unge 


wif 
de en 


1 hobe 


den Matrikularbeiträgen und den Ueberweiſungen, fo 
t ein entſprechender Betrag der Matrikularbeiträge uner⸗ 
N und wird von den veranſchlagten Mattikularbeittägen der 


Ausgleichsbeträge, abgeſetzt. 
* 2. Nach der Rechnung ſich ergebende Ueberſchüſſe des 
Fi haushalt find zu einem beſonderen Fonds anzuſammeln, 


3. 4 


fih ergebender Fehlbeträge zu verwenden iſt. Zu dem 
ten Zwecke iſt derſelbe in den Reichshaushaltsetat desjenigen 


N 
> igt 


Leung bietet. 
x ud Hat der in § 2 bezeichnete Ausgleichungsfonds einen 
denſelben zufließenden Beträge zur Tilgung von Reichsanleihen 
AyPetmenben. Die nähere Beſtimmung hierüber erfolgt durch 
i Reichshaushaltsetat. 

dees 4. Die Verwaltung des im § 2 bezeichneten Aus⸗ 
dab wostende führte der Reichskanzler. 

9 ade dürfen nur in Schulbverſchreibungen und Schatzanweiſun⸗ 


N und die bei demſelben vorgekommenen Veränderungen 
Er heilung zu machen. i 
fo 9 5. Zur Deckung eines im Reichshaushaltsetat bei den 
dernden Ausgaben und den einmaligen Ausgaben des 
dezentlichen Etats Mich ergebenden Fehlbetrages, ſoweit bezüglich 
* elben nicht die Beſtimmung im § 2 dieſes Geſetzes zur An⸗ 
1 endung kommt, können Zuſchläge auf die dem Reich zuſtehen⸗ 


In 


der Sate des Lebens. 


Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
(Nachdruck verboten.) 


3 (7. Fortſetzung.) 

bend, Sreilich muß ich geflehen“, fuhr Cilly zu Marien ge⸗ 

det fort, „iſt es mir unbegreiflih, wie Sie ſich mit dieſen 

leinen Leuten befaſſen können. Meiner Meinung nach haben 

das es hier noch viel zu gut; fie find anmaßend und unverſchämt; 

EN anders wie in meiner Heimath.“ (Cilly von Berneck 
Mie aus der Nähe der ruſſiſchen Grenze.) 


Jede Weine Frau hatte ſich nämlich vorzüglich zur Sklavenbe⸗ 


n geeignet“, warf ihr Gatte ſpottend ein. 
wa Warum denn nicht“, meinte Cilly, hochmüthig die Lippen 
uudlehend. „Dieſe Menſchen find ja doch nur zum gehorchen 
fi dienen auf der Welt; und fie müſſen eine feſte Hand über 
haben, damit fie nicht übermüthig werden.“ 
Lux Ein lächelnder Blick Mariens glitt über die mit raffinirtem 
* . gekleidete Geſtalt der jungen Frau, als ſie erwiderte: Ich 
. Wohle Ihre Anſichten nicht völlig zu theilen, Frau von Berneck. 
1 borch müſſen ſtets — und werden es — Befehlende und Ge⸗ 
h icht ade in der Welt ſein, aber es ſollten auf der einen Seite 
Es nie Rechte, und auf der andern nicht alle Pflichten ſtehen. 
113 hart, daß der größte Theil der Menſchen Mangel und 
m: Kann rung leiden muß, damit ein kleiner Theil ſorglos genießen 
. degladeh, mein Fräulein, Sie ſcheinen ein wenig von den volks⸗ 
nr te enden Ideen der Sozialiftenführer angekränkelt zu ſein!“ 
Wr. Heinz. „Höchſt bemerkenswerth für eine junge Dame.“ 
N Volke arte hätte gern erwidert, daß fie als Kind aus dem 
fie de auch für dieſes fühle, aber Rückſicht gegen die Tante hielt 


dle Bar was heilig und ehrwürdig iſt. Aber ich finde nur, daß 
efitzenden an die Befſitzloſen eine große Schuld zu tilgen 


0 Yungsbeträge, fins für jedes Etatsjahr nur in einer Höhe 


age der Zölle und der Tabakſteuer zu überweiſenden Beträge 
veranſchlagten Betrages unter die einzelnen Bundesſtaaten 


Ergiebt ſich nach der Rechnung für ein Etatsjahr eine ger | 
te als die im erſten Abſatz bezeichnete Mindeftifferen; 


5 kaeen Bundesſtaaten nach dem Verhältniß der Matrikular⸗ 
FR lage, ausſchließlich der im erſten Abſatz bezeichneten beſonde⸗ 


her zur Ausgleichung in folgenden Jahren nach der Rech- 


6, in welchem der Fehlbetrag eines früheren Jahres zu 
A iſt, bis in Höhe dieſes Fehlbetrags in Einnahme zu fielen, ; 
a eit nicht der betreffende Etat anderweit die Mittel zur 


von 40 Millionen Mark erreicht, ſo ſind die weiteren 


Die Beſtände des 


des Reichs verzinslich angelegt werden. Die Zinſen wachſen 
2 Fonds zu. Dem Bundesrath und dem Reichstag iſt bei ihrem 
Aa mäpigen jährlichen Zuſammentritt über den Beſtand des 


\ a ab, und fo fagte fie nur: „O nein. Herr von Berneck; 
Alltel Nie niemals mit Menſchen ſympathifiren, die an allem 


den Verbrauchsabgaben gelegt werden. Die Beſtimmung darüber, 
auf welche Verbrauchsabgaben, in welcher Höhe und auf welche 
Dauer Zuſchläge gelegt werden ſollen, erfolgt durch ein be⸗ 
ſonderes Geſetz. a 

* 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir erfahren, find 
von den Reichsſteuervorlagen die beiden wichtigſten, betreffend 
den Tabak und die Reichsſtempelabgaben, ſo gut wie fertig 
geſtellt, um an den Bundesrath gelangen zu können. Mit dem 
Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des Weines, wird ein 
gleiches binnen wenigen Tagen der Fall ſein. Wenn es ge— 


lingen ſollte, dies geſetzgeberiſche Material in verhältnißmäßig 


kurzer Zeit auf das gemilienhaftefte durchzuarbeiten und ange: 
meſſen auszugeſtalten, ſo iſt das eine Leiſtung des Reichsſchatz⸗ 
amtes, die nicht hoch genug angeſchlagen werden kann. Dieſelbe 
konnte nur dadurch ermöglicht werden, daß alle Beamten, vom 
Staatsſekretär bis zum letzten Kanzleibeamten, nicht allein ſeit 
Wochen, ſondern ſeit Monaten einen Eifer entfalten, wie 
er in der Geſchichte unſerer Reichsentwickelung nahezu ohne 
Beiſpiel daſtehen dürfte. 


Politiſche Tagesſchau. 

In Berliner militäriſchen Kreiſen wird die allgemein ver⸗ 
breitete Anſicht, die in den Hannoverſchen Prozeß 
verwickelten Offiziere würden vom Kaiſer den Abſchied erhalten, 
keineswegs getheilt. Man glaubt wohl, daß der Kaiſer das 
Spielen im ganzen Offizierkorps ſtreng verbieten und empfind⸗ 
liche Strafen gegen Zuwiderhandelnde verhängen werde. Wäre 
es in der Abſicht des Kaiſers gelegen, die erwähnten Offiziere 
zu entlaſſen, ſo würden deren Regimentskommandeure bereits 
diesbezügliche Ordres erhalten haben. Ein Beweis dafür, daß 
die betreffenden Offiziere nur mit einem Verweiſe davon kommen 
würden, ſei der Umſtand, daß der Lieutenant Georg v. Schier⸗ 
ſtädt, der in dem Prozeß eine Rolle ſpielte, zur kaiſerlichen Hu⸗ 
bertusjagd im Grunewald befohlen geweſen ſei. 

Die Stimmen derjenigen, welche gegen die von der Regie⸗ 
rung geplante Handwerksorgankſation Proteſt er⸗ 
heben, mehren ſich von Tag zu Tag. In der Wochenſchrift 
„Die Selbſtverwaltung“ führt der bekannte Kreisgerichtsrath 
Dr. B. Hilſe in einem „Die Koſten der geplanten Handwerks⸗ 
organiſation“ überſchriebenen Aufſatze den Nachweis, daß eine 
gefahrvolle Belaſtung der Arbeitgeberſchaft vorabzuſehen iſt. 
Tritt noch hinzu, daß auch in den Vorſchlägen für Regelung 
des Lehrlingsweſens dem Lehrmeifter Strafen angedroht werden, 
wenn der ſchriftliche Abſchluß des Lehrvertrages unterbleibt, ohne 
daß ein gleiches gegen den geſetzlichen Vertreter des Lehrlings 
geſchieht, ſo kann man ſich der Erkenntniß nicht verſchließen, 
daß auch hier wieder die Abſicht leitend geweſen iſt, den Arbeiter 
nach Kräften günſtig zu behandeln und nur den Arbeitgeber für 
gewiſſenhafte Ausführung des Geſetzes verantworlich zu machen. 
Infolgedeſſen ſpricht Dr. Hilfe die dringliche Mahnung aus, daß 
der Handwerkerſtand durch einmüthiges Zuſammenhalten und 
Vorgehen gegen die Grundſätze Verwahrung einlegt, mit welchen 
er beglückt werden ſoll. Eine Hebung des Handwerks und eine 
Aufbeſſerung des Mittelſtandes wird dadurch ſicher nicht erreicht, 
wenigſtens doch jo lange nicht, wie die Verwaltungsbehörden 


| haben, und ich meine, es iſt ſehr nothwendig, daß fie nachdrück⸗ 
| lich an dieſe Rückzahlung gemahnt werden.“ 


keinem Wort an der Unterhaltung betheiligt hatte. 


ſicht, und fein Auge ſenkte ſich, als er zögernd erwiderte: 

| „Sie dürfen nicht vergeſſen, gnädige Frau, daß auch ich zu 

: ben Befiglofen gehöre, und daher naturgemäß zu ihrer Partei 
halten muß.“ 

„Thorheit, Sie find ein Ariſtokrat, und das ſtolze Blut 

Ihrer Vorfahren in Ihren Adern müßte ſich ja gegen eine ſolche 

Verbindung empören“, rief Cilly mit einer Lebhaftigkeit, die an 
ihr befremdete. „Sie wollen mir nur widerſprechen — und der 


liebenswürdigen Tochter des Hauſes nicht Unrecht geben. — — 


Iſt es nicht ſo?“ beharrte ſie, 
wortete. 

„Nein, gnädige Frau“, entgegnete Hans Eckebrecht nach 
einer Pauſe des Schwankens. „Auch ich theile die Anſicht, daß 
jedes Geſchöpf Gottes die gleiche Glücksberechtigung in ſich trägt, 
nur leider, daß unſere menſchlichen Verhältniſſe zu unvollkommen 
find, um jedem das Seine zu gewähren. Einen möglichen 
Ausgleich zu ſchaffen wird die Aufgabe künftiger Generationen 
ſein.“ 

„Famos!“ lachte Heinz von Berneck, indem er dem jungen 

Manne derb auf die Schulter ſchlug. „Ich freue mich Herzberg, 
daß Sie den Muth der Meinung meiner verehrten Frau Ge⸗ 
mahlin gegenüber haben, die nicht nur ihre Herrſchgelüſte auf 
ihren gehorſamen Gatten und das Dienſtperſonal auszudehnen 
beliebt.“ 

Hans Eckebrecht ſchlen von dieſen Worten peinlich berührt, 
und ſich zu Cilly wendend, ſagte er in dem weichen, liebens⸗ 
würdigen Ton, der ihm ſo wohl anſtand: 

„Es iſt ganz natürlich, gnädige Frau, daß Sie anders 


als er nicht ſogleich ant⸗ 


„Und welches iſt Ihre Anſicht in dieſer Sache, Herr 8 
von Herzberg?“ klang jetzt Cillys helle Stimme dazwiſchen, und 
ein eigener Blick traf den jungen Mann, der ſich bisher mit 


Ein Zug von Befangenheit trat in Hans Eckebrechts Ge⸗ 


berechtigt, aber nicht gleichzeitig verpflichtet werden, ihrerſeits 

diejenigen Einrichtungen zu treffen und machtvoll durchzuführen, 

welche die Handwerkskammern als zweckmäßig und geboten be⸗ 
ſchloſſen und beantragt haben. In dieſem Sinne haben ſich auch 
bereits unzählige Handwerkervereinigungen ausgeſprochen. 

In den deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrags⸗ 
verhandlungen wird in dieſer Woche die zweite Leſung 
beginnen. Der weitere Verlauf der Verhandlungen hängt nach 
der „Poſt“ von der Antwort der ruſſiſchen Unterhändler und 
namentlich davon ab, ob dieſe ſich unmittelbar auf die deutſchen 
Forderungen äußern werden, oder ob fie erſt eine Rückſprache in 
Petersburg halten, was die Verhandlungen weſentlich verlängern 
würde. Jedenfalls hat man hier den Eindruck, daß die ruſſiſchen 
Unterhändler gleich den deutſchen von dem aufrichtigen Wunſche 
beſeelt ſeien, die Verhandlungen zu einem guten Ende zu führen. 

Zu dem deutſch⸗franzöſiſchen Grenzfall 
wird aus Paris gemeldet: Nach hieſiger Darſtellung hätte der 
deutſche Förſter, der bei Plaine zwei franzöfiſche Wilderer er⸗ 
ſchoß, nicht Nothwehr geübt. Das Gewehr des alten Binn, der 
einen Schuß in den Unterleib erhielt, wäre zerlegt geweſen, ſein 
Sohn haͤtte gar keins bei ſich gehabt. Auch wird geleugnet, daß 
noch drei Wilddiebe ſich in Geſellſchaft der beiden Getödteten 
befunden hätten. Aufregung über dieſen Zwiſchenfall iſt hier 
übrigens vorerſt nicht zu bemerken. — Dagegen wird der „N. 
A. 3.” aus Rothau im Unterelſaß berichtet: „Die ſofort ſtatt⸗ 
gefundene Ortsbeſichtigung zeigte durch die aufgefundenen, von 
dem Schuſſe des Wilderers herrührenden Propfen, durch die von 
dem Kampfe vertretene Stelle, ſowie durch die Lage und Ob⸗ 
duktion der Leichen, daß die Ausſagen des Förſters dem Sach⸗ 
verhalt vollſtändig entſprachen. Beide Wilderer, Vater und 
Sohn, Namens Binn, gehörten einer der gefährlichſten Wild⸗ 
diebsbanden an. Den zwei Mal in der Nothwehr handelnden 
Förſter kann nicht das geringſte Verſchulden treffen.“ — Uebri⸗ 
gens hat, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, die franzöſiſche Re⸗ 
gierung der von dem Förſter Reiß angegebenen Sachlage, die 
beiden franzöſiſchen Wilderer Binn in der Nothwehr erſchoſſen zu 
haben, bereits inſofern Rechnung getragen, als ſie davon Abſtand 
genommen hat, die Angelegenheit zum Ausgangspunkt diploma⸗ 
tiſcher Verhandlungen zu machen. 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, verlautet beſtimmt, 
daß Fürſt Windiſchgrätz die Kabinetsbildung übernommen 
habe. Fürſt Windiſchgrätz dürfte bis Dienſtag die Kabinets⸗ 
bildung vollendet haben, vorläufig iſt ſo viel ſicher, daß Ackerbau⸗ 
miniſter Falkenhayn und Landesvertheidigungsminiſter Welſers⸗ 
heim im Amte bleiben, Plener als Finanzminiſter und der ehe⸗ 
malige Statthalter Tirols und Mitglied der deutſch⸗liberalen 
Partei Baron Widmann als Miniſter des Innern ins Kabinet 
treten, alles andere iſt noch im Nebel. 

Der frühere franzöſiſche Finanzminiſter Tirar d, Mitglied 
des Senats, iſt am Sonnabend geſtorben. Tirard gehörte zu 
den vertrauteſten Freunden des Präfidenten Sadi Carnot. 

Nach einer der „Polit. Korr.“ aus London zugehenden 
Meldung gilt es in dortigen Marinekreiſen als ſicher, daß die 
Regierung dem Parlamente in nicht allzu ferner Zeit umfaſſende 
Pläne für die Verſtärkung der Stellung Englands im Mittel⸗ 
meere vorlegen werde. 5 


— ——— — — ́—œ—̃— —„— —- —— vu — 


denken als wir. In Ihrer Heimath erinnert das Verhältniß 
der Untergebenen zu den Herren noch ſtark an die Leibeigen⸗ 
ſchaft; die Leute ſelbſt haben es noch nicht gelernt, ſich als freie 
Menſchen zu fühlen und fordern durch ihre fklaviſche Unter⸗ 
würfigkeit eine andere Behandlung heraus, als unſere ſelbſtbe⸗ 
Und ſolche An⸗ 
ſchauungen, mit denen wir heranwachſen, find ja gewöhnlich für 
ausſchlaggebend.“ 

Es blieb zunächſt unentſchieden, ob Cilly durch die Worte 
des jungen Mannes zufriebengeftellt war, denn die Hausfrau bat 
in dieſem Augenblick ihre Gäſte, zu einem kleinen Imbiß ihr in 
das Speiſezimmer zu folgen. 

„Sieh nur, Cilly“, rief Heinz lebhaft ſeiner Frau entgegen, 
als dieſe an Hans Eckebrechts Arm das ſchöne, ſaalartige Gemach 
betrat, „welch' prächtiges Stück Frau Leonhards Späherblick ent⸗ 
deckt hat!“ und er deutete auf einen Schenktiſch von koſtbarer, 
ſcheinbar altitalieniſcher Arbeit, der faſt die ganze ſchmälere 
Wand des weiten Raumes einnahm. 

i „Diesmal iſt es das Verdienſt meines Gatten”, ſagte Frau 
Sidonie in liebenswürdiger Beſcheidenheit, mit dem Beſtreben, 
den Hausherrn, der ſo gar keine Rolle zu ſpielen verſtand, als 
feinſinnigen Kenner hinzuſtellen. 
Die arme Frau! Hätte ſie ahnen können, welche verhäng⸗ 
| re Wendung ihre Gutmüthigkeit für das Geſpräch nehmen 
ollte! 
| 
| 
| 


wußteren Arbeiter ſich gefallen laſſen würden. 


„Wahrhaftig, allen Reſpekt, Herr Leonhard; es muß ja 
furchtbar ſchwierig fein, fo ein ſeltenes Prunkſtück zu bekommen“, 
meinte Heinz, den Angeredeten verwundernd betrachtend. 

„Ich fand die Zeichnung dazu in dem Muſterbuch einer 
Kunſtſchule und ließ den Schenktiſch danach arbeiten — unter 


meiner ganz beſonderen Anleitung“, erwiderte Herr Leonhard 


unbefangen. 

| „Ah, alo doch nicht antik, wie ich dachte. Aber Sie 

ſcheinen connaisseur zu fein?" fragte Berneck ein wenig bos- 
haft, die Augenbrauen erwartungsvoll in die Höhe ziehend. 


Zu 


dabei in der ruhigſten, ſelbſtverſtändlichſten Weiſe von der Welt 


Zu dem zwiſchen den Spaniern und den Kabylen 
entſtandenen Konflikt an der algeriſchen Grenze 
wird aus Oran gemeldet, daß zwei Bataillone der Fremden⸗ 
legion in Ainſefra unter dem Kommando des Oberſten Zent zu⸗ 
ſammengezogen und drei franzöſiſche Panzerſchiffe in Mers el 
Kebir eingetroffen find. 

Ein Korreſpondent der „Pall Mall Gazette“ meldet aus 
Johannisburg (Südafrika) vom 4.: Geſtern Nachmittag 
wurde Hauptmann William, der ſeiner Zeit Lord Sharfield nach 
Südafrika begleitete und den Truppen des Majors Jortes zu: 
gehörte, im Urwalde von feinen Gefährten vermißt; wahrſchein— 
lich iſt er von den Matabele gefangen genommen worden. 
Gerüchtweiſe verlautet von großen Kämpfen am Tangani und 
der Gefangennahme Loben Gula’s. 


eutſches Nei 
E 10 Ba November 1893. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Sonnabend Morgen im 
Neuen Palais die Vorträge des Chefs des Generalſtabs ſowie 
des Chefs des Militärkabinets entgegen und begab ſich darauf 
nach Potsdam, um der Vereidigung der Rekruten der Pote⸗ 
damer Garniſon im dortigen Langen Stall beizuwohnen. Hierbei 
nahm der Katfer einen kurzen Vortrag des Kriegsminiſters, 
ſowie die Meldung des Geſandten in Stockholm Grafen von 
Wedel entgegen. Auch die Kaiſerin mit den drei älteſten fatfer: 
lichen Prinzen und der Prinzeffin Amalie von Schleswig: 
Holſtein waren bei der Rektutenvereidigung im Langen Stall 
zugegen. Der Kaiſer entſprach nach beendeter Rekrutenvereidi⸗ 
gung einer Einladung des Ofſizierkorps des 1. Garderegiments 
3. F. zur Frühſtückstafel nach dem Regimentshauſe. 
— Der Kaiſer beabſichtigt, einer Meldung der „Leobſch. 
Ztg.“ zufolge, in dieſem Monat zur Faſanenjagd nach Grabowka, 
Kreis Ratibor, zu kommen. Fürſt Lichnowsky, der Jagdgeber, 
war am 31. Oktober in Berlin, und wurde vom Katſer em⸗ 
pfangen. 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehenden Erlaß 
des Kaiſers: Nachdem Se. Hoheit der Herzog Ernſt Günther 
zu Schleswig⸗Holſtein ſowie Se. Hoheit der Herzog Friedrich 
Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg den 
Wunſch zu erkennen gegeben haben, die Standesrechte des her⸗ 
zoglichen Hauſes Schleswig-Holftein feſtgeſtellt zu ſehen, jo will 
Ich auf Grund der in dem Bericht des Staatsminiſteriums vom 
27. Mai d. J. dargelegten geſchichtlichen und rechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe hierdurch anerkennen, daß das herzoglich Schleswig 
Holſteiniſche Haus — Auguſtenburger und Glücksburger Linie 
— gegenwärtig einen ſelbſtſtändigen Zweig eines in Deutſchland 
vormals ſouveränen Hauſes bildet. 
— Die Kaiſerin Friedrich hat das Protektorat über den 
ene Kriegerverband in Wiesbaden übernommen. 
Der Kaiſer hat dem Präfidenten der Südafrikaniſchen 
Republik (Transvaalland) Krüger den Rothen Adlerorden erſter, 
dem Vizepräſidenten General Smit, dem Staatsſekretär Dr. 
Leyds und dem Generalkommandanten Joubert, ſämmtlich von 
der Südafrikaniſchen Republik, den Rothen Adlerocden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern verliehen. 
— Zum Kommandeur des Leibgarde ⸗Huſarenregiments 
wird, wie in militärtſchen Kreiſen verlautet, demnächſt der 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin ernannt 
werden. Herzog Johann Albrecht gehört dem Regiment bereits 
als etatsmäßiger Stabsoffizter an. 
— Der deutſche Botſchafter General v. Werder iſt Sonn⸗ 
abend in Petersburg eingetroffen. Alle Blättermeldungen von 
einer in Ausſicht genommenen anderweitigen Verwendung des 
Generals werden von der „Voſſiſchen Zeitung“ als unrichtig 
bezeichnet. 
— Der kaiſerliche Geſandte in Brüſſel, Wirkl. Geh. Rath 
Graf v. Alvensleben, iſt von feinem kurzen Urlaub auf feinen 
Poſten zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft 
wieder übernommen. 
— Das geſtrige Diner bei dem Reichskanzler v. Caprivi 
zu Ehren der ruſſiſchen Delegirten zur Zollkonferenz nahm einen 
animirten Verlauf. Bei der Tafel trank der Reichskanzler den 
Delegirten zu und zog dieſelben nach dem Diner in eine längere 
Unterhaltung. Reden wurden nicht gehalten. 


„Wenn 
muß man 


„Wohl fo etwas,“ klang die ruhige Entgegnung. 


man ſelbſt in dieſem Fache jahrelang gearbeitet hat, 
ja wohl was davon verſtehen.“ 

„Ah, was Sie ſagen!“ Die Augenbrauen Bernecks näher⸗ 
ten ſich in beängſtigender Weiſe feinem ſchon ſtark gelichteten 
Scheitel, als er jetzt den Mann anſtarrte, der in einem wahr⸗ 
haft fürſtlichen Luxus lebte, vornehme Beſuche empfing und ſich 


dazu bekannte — ein ehemaliger Handwerker zu ſein! 

Frau Sidoniens Gefühle bei den Worten ihres Gatten 
zu ſchildern, wäre ganz unmöglich: ſie kämpfte mit einer Ohn⸗ 
macht. 
Eine ſchwille Atmoſphäre ſchien ſich plötzlich in der kleinen 
Geſellſchaft zu verbreiten. Cillys Augen waren gänzlich hinter 
den Lidern verſchwunden und ihre Lippen verzogen ſich ſpöttiſch. 
Selbſt Hans Eckebrecht zürnte feinem alten Freunde, daß er 
nicht den Takt beſaß, in dieſer Geſellſchaft über ſeine Vergan⸗ 
genheit zu ſchweigen. Mochte ſie noch ſo ehrenhaft ſein, doch 
nur ein nachſichtiges Darüberhinweggehen hatte ihm ſeine 
en in den adeligen Kreiſen der Nachbarſchaft möglich ge: 
macht 

„Das gefällt mir“, ließ ſich plötzlich die kräftige Stimme 
der Frau von Herzberg vernehmen, „wie Sle es gemacht haben, 
Herr Leonhard. Erſt das Brod und dann den Kuchen gegeſſen! 
So iſt's recht. Nicht umgekehrt, wie ich das leider muß, und 
mein armer Junge — na und noch eine Menge Leute, die fich 
Gott weiß wie hoch über Ihnen dünken.“ 

Der Stich konnte nicht mißverſtanden werden, denn es war 
bekannt, daß Berneck, Vater und Sohn, ſo lange toll darauf los 
gewirthſchaftet hatten, bis beide ſich nur durch eine reiche Heirath 
vor dem gänzlichen Ruin retten konnten. 

„Aber jetzt bitte ich um Ihren Arm, lieber Freund,“ fuhr 
die alte Dame noch immer zu Herrn Leonhard gewendet fort. 
„Wenn Sie nicht vier Wochen lang von ihrer Köchin ein ſchiefes 
Geſicht ſehen wollen, dürfen wir ſie nicht länger mit ihren Fein⸗ 
heiten in der Küche ſitzen laſſen.“ 

Wohl löſten dieſe Worte denn Bann ein wenig, der auf 
einem Theil der kleinen Geſellſchaft lag, aber ein ungezwungener 


— Der Miniflerpräfident Graf Eulenburg hat für den 9. 
November Einladungen zu einem größeren Diner ergehen laſſen. 
Unter den Geladenen befinden ſich ſämmtliche Miniſter und 
Staatsſekretäre der Reichsämter mit ihren Damen. 

— Der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch iſt nach Thürin⸗ 
gen abgereiſt. 

— Dem Bundesrath find heute die noch reſtirenden Spe— 
zialetats für Heer und Marine zugegangen. Heute beriethen 
die Bundesrathsausſchüſſe für Zölle und Handel über die Handels⸗ 
n 

Der Chefredakteur und Eigenthümer der „Deutſchen 
Landwirthſchaf tlichen Zeitung“, Sievert, iſt Freitag in Charlotten⸗ 
burg geſtorben. 

— Die Marineverwaltung beabſichtigt eine Neuorganiſation 
des Küſtenwachtdienſtes, welche dem Mangel eines geregelten 
Küſtenſignalweſens und des für die Küſtenvertheidigung am 
Lande organtſirten Küſtenwachtdienſtes abhelfen fol. Es wird 
beabſichtigt, an der Nordſee in Bremerhaven und Huſum, 
an der Oſtſee in Kiel, Stettin und Neufahrwaſſer Küſtenbezirks⸗ 
ämter einzurichten, an deren Spitze ein Seeoffizier als Inſpek— 
tor ſtehen ſoll. 

— Um die Aufbringung des durch die Heeresverſtärkung 
erforderten Mehrbedarfs an Erſatzmannſchaften zu ſichern, iſt 
der „Münch. Allg. Ztg.“ zufolge die deutſche Heeresordnung 
dahin abgeändert worden, daß das Mindeſtmaß der für die 
Infanterie und Jäger auezuhebenden Rekruten von 1,57 Meter 
auf 1,54 Meter herabgeſetzt wurde. Die gleiche Reduktion kann 
auch bei Rekruten des Trains eintreten. Die Maße für die 
übrigen Waffengattungen find die bisherigen geblieben. 

— Zur weiteren Förderung des Sekundärbahnnetzes wird 
nach den „B. P. N.“ dem Landtage wie in früheren Jahren ſo 
auch in der nächſten Seſſion eine Vorlage zugehen, welche er— 
hebliche Mittel für die Erweiterung, Ergänzung und Ausrüftung 
der Staatsbahnen fordern wird. 

— Der Generaldirektor der Weltausſtellung in Chicago hat 
nach Mittheilung des „Reichsanzeigers“ aus Anlaß des Schluſſes 
dieſer Ausſtellung dem deutſchen Reichskommiſſar ein Telegramm 
geſandt, in welchem mit warmen Worten ausgeſprochen wird, 
daß man, obwohl das Ende der Ausſtellung unter dem Schatten 
einer großen Tragödie (Ermordung des Bürgermeiſters von 
Chicago) ſtehe, doch der Betheiligung Deutſchlands mit höchſter 
Genugthuung gedenke und dem deutſchen Reich und feinem er⸗ 
habenen Herrſcher für immer dankbar bleiben werde. 

— Im Wahlkreiſe Homberg⸗Ziegenhain ſind nach den bis 
jetzt aus 28 Wahlorten eingelaufenen Meldungen 74 antiſemi⸗ 
tiſche und 55 nationalliberal⸗konſervative Wahlmänner gewählt 
worden. Von zwei Gewählten iſt die Parteizugehörigkeit zweifel⸗ 
haft. 16 Bezirke ſtehen zwar noch aus, doch ſcheint die Mehrheit 
für Liebermann v. Sonnenberg geſichert zu ſein. 

— Von den in Berlin gewählten Wahlmännern find. nad 
einer Mittheilung der „Staatsbürgerzeitung“ ein Drittel Juden. 
Die jüdiſche Bevölkerung Berlins beläuft ſich auf 8 Prozent der 
Geſammtbevölkerung. 

— Die Revlſion, die die im Hannoverſchen Spielerprozeß 
verurtheilten drei Angeklagten v. Meyerink, Seemann und Fährle 
nach einigen Berliner Blättern durch ihren Vertheidiger eingelegt 
haben, fügt ſich im weſentlichen darauf, daß in der Verhand⸗ 


lung, trotz des vom Vertheidiger erhobenen Einſpruche, die Aus⸗ 
ſagen abweſender Zeugen zur Verleſung gelangt ſind. 
SEAN 4. Ronnie 


Profeſſor Röpell iu baten. 


Ausland. 

Wien, 3. November. Der Wiener Gemeinderath nahm nach 
ſtürmiſcher Debatte mit 79 gegen 41 Stimmen den Antrag des 
Stadtrathes, betreffend die nachträgliche Genehmigung des vom 
Bürgermeifter Dr. Prix vorgenommenen Verkaufes von Werth: 
papieren, an. Lueger und 36 Oppofitionele erhoben Proteſt, was 
den Vorſitzenden beſtimmte, den Beſchluß zu fiſtiren, um die An⸗ 
gelegenheit dem Landtage vorzulegen. 

Paris, 5. November. Der Präſident Carnot iſt in Be⸗ 
gleitung des Kriegsminiſters, Generals Loizillon, heute Vormittag 
nach Maubeuge abgereiſt, um der Enthüllung des zur Erinne⸗ 
rung an die Schlacht von Wattiguies errichteten Denkmals bei⸗ 
zuwohnen. 


fo unbefangen Frau 
Sobald es 
die Schicklichkeit erlaubte, entfernten ſich die Bernecks, und auch 
Frau von Herzberg und ihr Sohn brachen bald danach auf. 
Die alte Dame liebte es nicht, ſpät zu Bette zu gehen. 

Welcher Sturm ſich abends in dem Schlafgemach der Ehe⸗ 
leute erhob, nachdem die anderen Hausbewohner ſich zur Ruhe 


Ton wollte doch nicht v wieder aufkommen, 
von Herzberg auch mit dem Hausherrn plauderte. 


niedergelegt hatten, davon erfuhr kein ſterbliches Ohr etwas, 
als dasjenige des unſchuldig ſchuldigen Ehemannes. 


VII. 


Frau Leonhards elegantes Coupee hielt vor dem verfallenen 
Gitterthor des Vorwerks Neuhof. Wohl ſchon ein dutzend Mal 
war der Kutſcher langſam um das Gehöft herumgefahren, und 
kaum mehr vermochte er die feurigen Thiere zu zügeln, aber noch 
immer wollte die gnädige Frau nicht erſcheinen. 5 

In der That, ſie hatte in dieſem Augenblick wichtigeres zu 
thun, als an Pferde und Kutſcher zu denken; denn eine Unter⸗ 
haltung mit Frau von Herzberg hielt fie gefeſſellt, welche ihr ein 
geradezu leidenſchaftliches Intereſſe erregte. Es hatte in der 
letzten Zeit nicht an verſteckten Andeutungen von Frau Sidoniens 
Seite gefehlt, wie ſie ſich wohl die Zukunft ihrer Nichte wünſche, 
und dieſelben waren von Frau von Herzberg vollkommen ver⸗ 
ſtanden worden. 

Da aber die letztere keine Freundin von unbeſtimmten Andeu⸗ 
tungen war, ſondern wenn eine Sache reif geworden, gern gerade 
auf ihr Ziel losging, ſo hatte ſie ſich entſchloſſen, dei nächſter 
Gelegenheit ein offenes Wort mit Frau Leonhard zu reden. Sie 
ſuchte eine Verbindung Hans Eckebrechts mit Marie um ſo mehr 
zu beſchleunigen, als es ihrem ſcharfen Auge nicht entging, daß 
ſich dieſer tiefer in Cillys Reize verſtrickt hatte, als es Seiner 
Ruhe und der gewünſchten Heirath günſtig war. Trotzdem 
zweifelte ſie keinen Augenblick daran — bei dem großen Einfluß, 
den ſie über ihren Sohn beſaß — daß dieſer ſich ihren Wünſchen 
fügen würde, wenn ſie die einleitenden Schritte gethan; war es 
doch niemals geſchehen, daß er ihr offenen Widerſtand geleiſtet 
hätte in einer Angelegenheit, die ſie durchzuſetzen beſchloſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Chriſtiania, 4. November. Anläßlich des zur elek l il 
Beſtehens der Union im königlichen Schloſſe hierſelbſt ſtattgefun⸗ l 
denen Diners hielt der König eine Rede, in welcher er betonte, auf 
daß die Union beider Königreiche nothwendig ſei, um deren Un: dan 
abhängigkeit und Neutralität zu ſichern. Ebenſo hob der Kong 00 
die Nothwendigkeit eines gemeinſamen Miniſters der a fi = 
Angelegenheiten hervor und gab der Hoffnung Ausdruck, da ö 
alle treuen Männer zuſammenſtehen würden, um die 1 1 Ur 
zu beſchützen. Der König ſchloß mit einem Hoch auf 5 ö 5 

Die Rede wurde mit ehrfurchtsvoller Begeiſterung . 5 


Union. 

genommen. f be 
Sofia, 4. November. Die Sobranje hat den Ent fm 

einer Adreſſe an den Prinzen Ferdinand angenommen, im me | il 

cher unter Umschreibung der Thronrede der Regierung und 7 

Prinzen für das in ſiebenjähriger Regierung Vollbrachte gedan 10 

und mit beſonderer Genugthuung die Heirath des Prinzen a . 


ein bedeutſamer Staatsakt hervorgehoben wird, durch den? * 
nationale Dynaſtie begründet und gegen alle die Frelhelt un 
Unabhängigkeit des Vaterlandes bedrohenden Umtriebe ein Dann 
gebildet würde. Die Adreſſe verweiſt auf das Ergebniß „ 
Wahlen als einen Beleg dafür, daß das bulgariſche Volk f. 
durchaus ſolidariſch fühle mit der Politik und Verwaltung ber 
Regierung, welche der Prinz ſeit feinem Segietungsamtei * 
gehalten habe. Das Volk erblide darin die Erfüllung f 
Ideale. 

Athen, 4. November. Der regelmäßige So ſſpderteh e 
dem Kanal von Korinth wird am nächſten Donnerſtag Hi] 
werden. 

Waſhington, 3. November. Die Münzen in San | 

| 


SS 


zisko und New⸗Orleans erhielten vom Schatzamt den Auftrag, 
Ausprägung von Silberdollars nach dem Normalgewicht wi 
aufzunehmen, | um Vortheil aus der Münzgebühr Au ziehen, 


Frovinzialnachrichten. 
Culmſee, 3. November. (Brand. Schneefall). Das 5 6% 
in Staw, welches vor kurzer Zeit polizeilich geſchloſſen wurde, ill 
nebſt Stall und Scheune abgebrannt. Saͤmmtliche Räume waren! 
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt man noch im Unklaren. — ST 
fiel hier der erſte Schnee. X 
Aus der Culmer Stadtniederung, 2. November. (Unſer 22 
beſitz). Wohl keine andere weſtpreußiſche Kleinftadt ift ſo reich an G 
befitz als Culm. Außer dem einige hundert Morgen großen Sta 
beſitzt es noch bedeutende Aecker im Eichwalde in der Nähe von Do 
Ferner gehören zur Stadt ausgedehnte Kämpenflächen, ſo die 1 
kämpe bei Schöneich und die Kämpen auf der Fiſcherei und ben 
ſchen Oſtrow. Die Aecker find in kleinen 1e von 1 bis 40 M 
getheilt und werden verpachtet. Da viele kleinere Beſitzer faſt 
wieſen ſind, zu ihren paar Morgen Acker, die ſie nicht zu vn 10 
mögen, noch einige Morgen Land hinzuzupachten, werden die Prei a 
den Pachtterminen ſehr in die Höhe getrieben. Oftmals entſtehen wih, 
des Pachtens einer Parzelle unter Nachbarn, ja unter den beſten 
den die größten Feindſchaften. Wenn man nun annimmt, daß 
des Reichthums an liegendem Gute in Culm die ftädtifchen an 
niedrig find, fo irrt man, denn die Einkünfte aus den Landverpal, 
gen fließen nicht in den Stadtſäckel zum Wohle der ganzen Bürger! ; 
ſondern in die Elokatipnskaſſe, ſo daß nur die Beſitzer der Häufer, M 
von der Stadtmauer eingeſchloſſen find, daraus Vortheil ziehen, 
ſchiedene langwierige Prozeſſe, welche in früheren Jahren geführt 
zwischen den Beſitzern von Häuſern außerhalb der Stadtmauer und 
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dann ein Sa e für die Niederung e ſein. 
Graudenz, 3. November. (Zur Landtagswahl). Von den im! 
Graudenz gewählten 230 Wahlmännern werden bei der Wahl zum 0 
tage vorausſichtlich 111 für die konſervativen, 90 für die liberalen 
29 für die ge Kandidaten ſtimmen. jr 
Strasburg, 2. November. (Gymnaſiallehrer Strehlke) bierfeldl he 
ſich durch Erhängen das Leben genommen. Kurz vor dem Selbſt 
ſchrieb und beförderte er einen Brief an einen feiner Amtsk 
deſſen Inhalt auf geſtörte Zurechnungsfäßigkeit ſchließen läßt, 
Secirung der Leiche ergab einen Herzklappenfehler. S. hatte 
Leidens wegen vor kurzem eine Heilanſtalt aufgeſucht. 
):(Krojanke, 5. November. (Todesfall. Reſſsurce. 9 
älteſte Bürger unſerer Stadt, der Schuhmachermeiſter Dams, in W Nübel 
ſeinem 97. Lebensjahre ſanft entſchlafen. Mit bersundernömerther obt 
keit hat derſelde dei ſeltener Körper⸗ und Geiſtesfriſche noch en te, 
wenigen Jahren im Hauſe ſeines Sohnes, bei dem er als Altſitzer a. = 
noch ſo manche häusliche Ardeit verrichtet. — Hlerorts hat ſich eins | 
ca. 20 Herren beflehende Reſſource gebildet, in deren elfe e 
a ieutenant Roggenbau, Dr. Rogowski, Apotheker Jodgalw 0 
ektor Wagner gewählt worden ſind. — Die Sn ne Bae j 
Kleinehaide, Wonzow und Wilhelmswalde finden am 14. ee 
18. Januar und 20. Februar im Frank'ſchen Saale bürfebft fait | 
t. Krone, 2. November. (Zur Landtagswahl). Von den BET. 
Di. Krone gewählten 244 Wahlmännern find etwa 144 Anhänger ui 
deutſchen Kompromiß- Parteien, etwa 75 Anhänger des Centrums 
25 e Tuc „ 
Konitz, 4. November. (Zur Landtagswahl). In Konze, * 
Schlochau, wo 1888 der Centrumskandidat Pfarrer Haſſe un Dit fl 
finnige Landrichter Neukirch gewählt wurden, ift die Wahl de aside 
gutsbeſizers Hilgenderff⸗Plotzig (konſ.) und bes Landgerichtäpr part J 
Beleites⸗Konitz (natlib.) geſichert. Damit verliert die freiſinn ge P. 


ein weiteres 175 = 
(Ankauf von Torpevobosten). 


Elbing, 5. November. braſilianiſchen 
letzten Tagen hielten ſich hier mehrere Herren deſondere die 5 


gierung auf, welche die Schichau'ſche Werft, insbe 
geſtern unternahmen die Herren mit einem e I 
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und im Bau begriffenen Torpedoboote in Augenſchein nahmen. 
boot eine Probefahrt nach dem Haff, wobei das Boot 28 ute, 
Stunde zurücklegte. Die Braſilianer ſollen von der Leiſtungs 
dieſes Torpedobootes fo Meet geweſen fein, daß fie ſofork D 
Kriegsfahrzeuge angekauft daben. Die betefiendan Herren Kor" 
Auftrage des Generals Peixoto den Ankauf bewirkt haben, un de 
die angekauften Torpedobopte in nächſter Zeit über Madeira wahr | 
nach Rio de Janeiro abgehen. 9 
Königsberg, 2. November. (Erweiterung der Water 
Stadtverordnetenverſammlung iſt eine Vorlage zugegangen, n h 
die ſtädtiſchen Waſſerwerke einer Erweiterung dringend bea 1 
da der Waſſerverbrauch ſeit zwei Jahren um mehr als ein Fe 1 
genommen hat. Die Koſten ſollen im Betrage von 10 v5 | 
Anleihe und bin jährliche Bersinfung und Tilgung durch ae 
Waſſerzinſes aufgebracht werden 
Juſterb burg, 5. Novemder. (Der Zuchthäusler eu welche fene A N 
meinſam mit dem berüchtigten Radiſchat aus der hieſigen Stra fen 10 1 
am 27. Februar ausgebrochen war und dann mit ſeinem 17 70 b 5 
* 
1 
] 
| 
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illkalen, Inſterburg und anderen Orten ſchwere Einbruchs 
kan wurde von der hieſigen Strafkammer zu 12¼ Jahren 
haus verurtheilt. Das Gerücht, daß Radiſchat noch lebe, ſcheint 
zu beſtätigen. Wenigſtens erzählte Booſch in dem geſtrigen 6 0 
er geſehen habe, wie derſelbe beim Ueberſchreiten der Memel bei ni 
ninken von un, ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen worden A 
Bromberg, 4. November. (Zur Abgeordnetenwahl). 15 
Kartelparteien haben ſich bekanntlich auf die ep e (nat 
Fallois (konſ.), Landrath v. Unruh (freikonſ.) und ane e 
geeinigt. Bedauerlicherweiſe iſt es auf einer geſtern in N 
habten Berſammlung nicht gelungen, auch eine Verſtändi 
Wahlmännern des Wirſitzer Kreiſes herbeizuführen. Die 
ſlellte folgende drei Naa tönſer dates Kandidaten auf: v. 
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irn, v. Witzleben⸗Witzleben. Landrath Möhrs batte ver» 
lreter gemäß prochen, neben zwei Deutſchkonſervativen auch einen Ver⸗ 
blog des igterer Richtung aufzuſtellen. Schließlich wurde ein Vor⸗ 
Aufgegelle ern Falkenthal⸗Slupowo angenommen, wonach jeder der 
I Randida N Kandidaten die Opferfreudigteit befigen müſſe, von der 
Möglicteit zurückzutreten, wenn ſich jpäter herausſtellen ſollte, daß die 
ni b vorhaf den einen oder den anderen Kandidaten durchzubringen, 
der Wa anden ſei. Es wird daher am Wahltage in Nakel, kurz vor 
Rattfiny, noch eine Berfammlung der Wahlmänner im Hotel du Nord 
Nee daß ein welcher über dieſen G.egenſtand verhandelt werden foll. 
Pereinigten komb. Tagebl.“ mittheilt, werden auch die Wahlmänner der 
an dieſe " gemäßigten Parteien des Land⸗ und Stadtkreiſes Bromberg 
Jon Tage noch eine Verſammlung in Nakel abhalten. 
daher Man aw, 4. November. (Beſitzveränderung). Herr Ritterguts⸗ 
ern 1 nski⸗Sikorowo hat die ihm gehörigen Waldungen in Sobie⸗ 
in kam © den Preis von ca. 60 000 Mk. an die Herren Richters Söhne 
otſchin verkauft. 
en, 4. November. (Zur Landtagswahl). Unter den 122 freis 
fü di ablmännern befinden ſich 82 Juden. Der polnifbe „Kuryer“ 
ton en Umſtand mit als Grund dafür an, daß die Polen für den 
Kay bapaliven Polizeipräſidenten v. Nathuſius ſtimmen wollen, deſſen 
done geſichert ſein dürfte. 
baute vreidemüt, 3. November. (Ueber das Brnnnenunglüd) ſchreibt 
die „Schneidem. Ztg.“: Herr Brunnentechniker Beyer hat zwar 
n belle des Unglücksbrunnens in feiner Gewalt, doch entſtrömt 
kult hre, welches tiefer geſenkt wird, noch dieſelbe ſchlammartige Maſſe 
6 Heute Mittag gab das Rohr infolge Verſtopfung etwa eine 
u Stunde lang kein Water von ſich, daſſelbe drang aber wieder um 
ter dervor, als es die Verſtopfung befeitigt hatte. Der neue 
1 innerhalb des Senkbrunnens läßt noch immerfort Waſſer ab, 
In) Mbeinend nicht mehr in fo erheblichen Mengen, als vorgeftern 
A lern. — Der Unglücksbrunnen wird fortwährend von Fremden 
N en Einwohnern aufgeſucht, welche das ſchauerliche Schauſpiel 
dur ellen ausbruchs mit Intereſſe beodachten und den Experimenten 
mung deſſelben folgen. 
Kann ein, 4. November. (Wahlerfolg). Nach den bisher aus der 
Wurz eingetroffenen Nachrichten iſt es zweifellos, daß die Wahl zum 
ne netenhauſe in allen Wahlkreiſen Pommerns zu Gunſten der 
Üpayp tiven ausgefallen ift und nur die Hauptſtadt Stettin einen 


SI Vertreter in das Abgeordnetenhaus entsendet. 
* * 5 ö a 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. November 1893. 


Kay) Fahrt der Wahlmänner nach Culmſee). Das 
Wh  TenbabnbetriebSamt Thorn giebt bekannt, daß, wie bereits durch 


att in der Stadt verbreitet, behufs Wahl der Abgeordneten zum 
r. de die Wahlmänner morgen, am 7. d. M., mit dem Güterzug 
an 3, der bier vom Hauptbahndofe früh um 7.50 Uhr, vom Stadt⸗ 
hne 7.56 Uhr abgeht und in Culmſee um 9.24 Uhr eintrifft, ber 
Ne werden. Zu diefem Zwecke werden die Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen 

EM Hauptbahnhof und Thorn Stadt einfache Fahrkarten und 
1 Marten 2. und 3. Klaſſe nach Culmſee zum gewöhnlichen Preiſe 
d lg. Zuge verausgaben. Zur Rückfahrt wird der fahrplanmäßige 
Wh (Abfahrt 9.17 Uhr abends von Culmſee) entſprechend verſtärkt 


Mann (Wahlmanö ver). Der Vorſtand des hieſigen freifinnigen Wahl⸗ 
un b bat an konſervative Wahlmänner ein gedrucktes Schreiben gerichtet, 
da freiſinnige Wahlaufruf beigefügt iſt und in welchem dieſen die 

er freiſinnigen Kandidaten, Landgerichtsdirektor Worzewski⸗Thorn 
ad ofbeſitzer Julius Rübner⸗Schmolln, empfohlen wird. Gleichzeitig 
ag, Erſuchen an die Adreſſaten gerichtet, ſich zur Vorbeſprechung 
hege im Gaſtlokale des Herrn Haberer in Culmſee einzufinden. 
A erſtändlich wird dieſes MWahlmandver keinen Erfolg haben; es 
net aber den Gegner. Wir weiſen nur noch darauf hin, daß 
orbeſprechung der konſervativen und gemäßigt⸗ 
talen Wahlmänner morgen in Culmſee im „Deut: 
o, vormittags 10 Uhr, stattfindet. 


* 
1 


Key ſche in Inowrazlaw und der Poſtanwärter Szotowski in Dirſchau 
don 


mul gfuhr, Lüdke von Oſche nach Putzig und Wendler von Marien⸗ 
dun nach Melne. Entlaſſen find der Poſtaſſiſtent Bartſch in Marien⸗ 
1 und der Poſtgehilfe Kümmel in Elbing. Geſtorben iſt der Ober⸗ 
tar a. D. Fitting in Konitz. Angenommen iſt zum Poſtanwärter 
- webel Kaliſch in Ottlotſchin. 
(Der weſtpreußiſche Butterverkaufsverband), einge⸗ 
mite Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, if Sonnabend Nach⸗ 
e n einer unter dem Vorſitz des Herrn Plehn⸗Gruppe im „Goldenen 
‚legen, zu Graudenz abgehaltenes VBerſammlung auf Grund der vor⸗ 
die in Statuten endgiltig begründet worden. Ihren Beitritt erklärten 


ld 
— 


e eee Vertreter der Molkereigenoſſenſchaften Pruſt, Czer⸗ 
N Ihpeie 


berbrüd und Weißenburg, ſowie die Inhaber von Privat⸗ 

teien Herren P. Anders⸗Lieſſau, G. Radtke⸗Neuenburg, Walzer: 
Guy Nano, Riexinger-Leſſen, Graf Brockdorff⸗Ahlfeld⸗Chinow, Rodenacker⸗ 
bund Suhr⸗Grünfelde. Herr Plehn ſprach über die endgiltige 

Aba ung des Vorſtandes feine lebhafte Freude aus; er hofft, daß der 
N den Molkereien und der geſammten Landwirthſchaft der Provinz 
5 igen gereichen werde; hoffentlich werde das Ziel, eine Reformirung 
m *lammten Butterhandels in Berlin, erreicht werden. In den Bors 
1 N rden gewählt die Herren Plehn⸗Gruppe als Vorſitzender, Suhr⸗ 
in elde als Geſchäftsführer, Dr. Päsler⸗Buſchkowko als ſtellvertreten⸗ 
Orfigender, Kilbach⸗Rakowitz als Beifiger und Radtke⸗Neuendurg als 
vertreter; in den Aufſfichtsrath die Herren Walzer ⸗Grodziczno, 
Mag Druft, Joachim⸗Kolkau, Graf Brockdorff⸗Chinow und Rodenacker 


d (Neue Apotheken). In den Ortſchaften Emaus (Kreis 
Mile Höhe), Schöneberg a. d. Weichſel (kreis Marienburg) und 
lau (Kreis Berent) ſollen Apotheken eingerichtet werden. 
gba eraubung von Kleieſendungen). Empfänger von 
4 Sn dungen haben in letzter Zeit die Wahrnehmung gemacht, daß beim 
N m in Ilowo regelmäßig größere Quantitäten Kleie fehlten, bei 
5 Waggons ſogar bis zu 3000 Kilogr. Bezügliche Ermittelungen 
An der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn eingeleitet worden. f 
950 A auf 22 Ar alien ea: 
lg N nach einer Entſcheidung des Strafſenats des Kammergericht 
Ah öffentliche anzuſehen, weil eine unbeſtimmte Perſonenzahl 
i von dem Inhalt der Poſtkarte nehmen könne. 
Mon Geldene Hobzeit). Die Finger'ſchen Eheleute in Or. 
ten, begingen geftern im Kreiſe von Verwandten und Bekannten das 
dus de 
lc eſt ihrer goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß wurde ihnen 
leben, en Pfarrer Pfefferkorn die von Se. Majeſtät dem Kaiſer ver: 
E Ebeſudilaums⸗Medaille feierlich überreicht. 
Kofi (Rünftlerkongers) Einen ziemlich ſicheren Maßſtab für den 
NN chen Erfolg eines Konzertes bietet die Konverſation nach dem 
u 


* 


„di auf dem Vorſaale oder im Garderobenraume. In der Eile und 
übe „ dann die Konzertbeſucher befällt, findet man meiſtens kaum die 
4 flute Muße, um ſeinen Bekannten in ein paar Worten ſein Urtheil 
gebend 15 ganz andere Intereſſen ſind in jenem Augenblick maß⸗ 
f er am Sonnabend im Artushofe aufmerkſam zuhörte, ver⸗ 

und dh und rechts Ausdrücke des Entzückens und der Bewunderung 
Dil eferent kann fib zu feiner Freude dem günftigen Urtheil des 
abach Der Pianiſt Herr Fritz 
don * ethool nete die Reihe der Vorträge mit der Sonate op 27 cis-moll 
En Tan ven, welcher er Nocturno von Chopin, Webers „Aufforderung 
ufig un: Ramenei Oftrow 5 von Rublinſtein, „Nachtfalter“⸗Strauß⸗ 
wil Der die Edur-Polonaiſe von Liszt folgen ließ. Die Sonate wurde 
elche jed ndnißvoller Auffaſſung und entſprechender Tonbehandlung, 
Mienten be Gedanken mit den ihr eigenthümlichen Schattierungen und 
ba ann ortfeten ließ, wiedergegeben. Ueberhaupt erwies ſich Herr 
Olten, Tmin als ein Spieler, dem eine wohl ausgebildete und ab⸗ 
acdgerühmt dn. ſowie vortreffliche Klarteit und Sauberkeit des Spiels 
\ werden müſſen. Jede Paſſage, jede Figur und Ver⸗ 


nur aus vollem Herzen anſchließen. 
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zierung kommt mit vollſtändiger Deutlichkeit und Ebenmäßigkeit zu Gehör 
und geſtattet dem Zuhörer, den melodiſchen reſp. thematiſchen Gang der 
vorgetragenen Kompoſition bis in alle Einzelheiten genau zu verfolgen. 
Der Anſchlag iſt ſchön locker und hat einen weichen und ſehr biegſamen, 
bis zum zarteſten Pianiſſimo abſtufungsfähigen Ton von noblem Colorit, 
wenn auch ohne intenſivere Sättigung, zum Gefolge. Der Vortrag läßt 
einen fein gebildeten Geſchmack und Nobleſſe erkennen. Herr Mas bach 
ſpielt offenkundig nicht nur um der äußeren, mehr techniſchen Seite der 
Kompoſitionen willen, ſondern er will auch mit Hilfe der ihm zu Gebote 
ſtehenden Mittel den Inhalt der Tonſtücke ihrer Form und ihrem poetiſchen 
Gehalte nach interpretieren. Und hierin muß man dem Spieler, wie 
ſchon geſagt, Feinheit und Eleganz nachrühmen. Selbſt die Liszt'ſche 
Polonaiſe artete bei aller Kraftentfaltung, zu welcher der Spieler den 
wunderbar klingenden Blüthnerſchen Flügel ſtellenweiſe zwang, doch 
niemals in ein rein virtuoſes Paradeſtück aus, ſondern behielt auch ſeine 
ſpezifiſch muſikaliſchen Merkmale rein und ohne die Grenzen des techniſchen 
Rahmens zu überſchreiten bei. Seine, in jeder Beziehung gediegenen 
Vorträge wurden mit lebhaften Beifallsbezeugungen belohnt. Gleiches 
Lob verdient die königl. preuß. Hof⸗Operſängerin Fräulein Eliſabeth 
Leiſinger. Die Dame war am Sonnabend vortrefflich disponirt und 
verſetzte die Anweſenden von vornherein in die animirteſte Stimmung. 
Wie wenige verſteht es die Künſtlerin, die vor der Phantaſie ſtehende 
Wiedergabe des auszuführenden Inhalts durch die Färbung des Tones 
ſo zu geſtalten, daß ſie unmittelbar, mit voller Beſtimmtheit des Ge⸗ 
wollten auf den Hörer wirkt. Bewunderungswürdig iſt das voll aus⸗ 
gereifte Ausdrucksvermögen der Künſtlerin, das alle Abſtufungen vom 
tief Schwermüthigen bis zum ſchalkhaft Heiteren mit Meifterfbaft um⸗ 
faßt. Die Stimme vereinigt Kraft und Wobllaut, iſt in allen Regiſtern 
ſchön ausgeglichen und namentlich mußte auch die weiche Behandlung 
der Kopfſtimme auf das ſympatiſchſte berühren. Das Programm enthielt 
Recltativ und Romance aus „Wilhelm Tell“ von Roſſint, „Wohin?“ 
Schubert, „Vorabend“⸗Peter Cornelius, „Vergebliches Ständchen“ und 
„Feldeinſamkeit“⸗Brahms, „Marienwürmchen“⸗ Schumann und „Neue 
Liebe“⸗Rubinſtein. Das Konzert war gut beſucht und der Beifall fo 
groß, daß Fräulein Leiſinger ſich veranlaßt ſah, das Publikum noch mit 
einigen Zugaben zu erfreuen. 

— Der Männergeſangverein „Lieder freunde“) ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend Abend im Schützenhauſe eine Geſangs⸗ und 
Muſikaufführung, die ſich der regen Theilnahme aktiver und paſſiver Mit⸗ 
glieder des Vereins erfreute. Die Inſtrumentalmuſik hatte die Kapelle 
des Infanterieregiments von Borde übernommen und führte das Pro: 
gramm mit der ihr eigenen Präziſion und Exaktheit durch. Beſonders 
möchten wir hier die Wiedergabe des Andante aus dem Goltermann'ſchen 
Konzert lobend hervorheben, das der Celliſt Herr Schneider trefflich zum 
Vortrag brachte. Sein Ton iſt voll und ſchön, dabei weich und ſeelen⸗ 
voll. Die Sänger unterhielten ihre Gäste durch den Vortrag von Liedern 
und Geſängen, die ebenfalls allſeitigen Anklang fanden. Den Beſchluß 
des wohlgelungenen Feſtes bildete der Tanz, der bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden währte. 

— (Unfall), Der Maſchiniſt Franz Bakowski hat ſich in der 
Fabrik des Herrn W. Sultan mehrere Finger der rechten Hand durch 
Quetſchung verletzt. 

— (Raub). Der Ardeiter Alexander Gucicki fiel geſtern einen auf 
dem Heimwege befindlichen Zimmergeſellen in der Näze des Viktoria⸗ 
theaterk an, entriß demſelben gewaltſam die Taſchenuhr und nahm mit 
feiner Beute Reizaus nach dem Glacis. Es gelang jedoch ſeinem Ber- 
folger mit Hilfe einer a Militärpatrouille den frechen Dieb 
feſtzunehmen und ihn der Polizei zu übergeben. 

— (Muthmaßlicher Diebſtahl). Der Schuhmacher Nowakewski 
aus Graudenz erſchien vor einigen Tagen bei einem Trödler im Rath⸗ 
hauſe und bot ihm eine Burka zum Kaufe an. Diefer wies jedoch den 
Ankauf mit dem Bemerken zurück, N. ſolle ſich über den rechtmäßigen 
Erwerb erſt ausweiſen. Als er heute fein Angebot erneuerte, kam dem 
Trödler die Sache verdächtig vor, er benachrichtigte die Polizei und dieſe 
nahm N. feſt, da der Verdacht nahe liegt, daß die Burka geſtohlen iſt. 

— (Aufgegriffen) wurden zwei ſchwarz⸗ und weißgefleckte Kühe 
in der Nähe des Kriegerdenkmals. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 12 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,12 Meter über Null. 
— Aus dem oberen Stromlaufe melden zuverläſſige Privatnachrichten 
Wachswaſſer. — Die hier liegenden Kähne laden Rohzucker, der aus den 
benachbarten Zuckerfabriken auf der Uferbahn eingeht. 


( Podgorz, 6. November. (Liedertafelvergnügen). Trotz der uns 
günftigen Witterung war das erſte Winterdergnügen der Liedertafel ſehr 
gut beſucht. Sänger und Muſiker (21er) boten auch diesmal alles auf, 
um die Gäſte angenehm zu unterhalten. Die Pauſen hätten aber be⸗ 
deutend kürzer ſein können. An das Konzert ſchloß ſich ein fröhliches 


Tänzchen. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
ö Thorn den 4. Novemder. 

Eingegangen für Barſtein und Bronſtein durch Jonißmann 3 Traften, 
6327 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 3204 kieferne Sleeper, 
6388 tieferne einfache und doppelte Schwellen, 332 Eichen⸗Kantholz, 
2740 eichene einfache und doppelte Schwellen, 241 eichene Weichen; für 
x. Helmichszaus durch Margulis 1 Traft, 700 kieferne Balken, Dauer: 
latten und Timber, 45 kieſerne Sleeper, 1450 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 3 Eichen⸗Kantholz, 3 eichene einfache Schwellen. — 
Ueber die augendlickliche Lage des Holzgeſchäfts wird mitgetheilt, daß der 
Begehr nach Rundkiefern anhaltend rege iſt und nicht gedeckt werden 
kann, Auch in Elſen war in 3 Zeit Nachfrage, einzelne 
Partien wurden mit 38—55 Pf. pro Kubkfuß. franke Schulitz verkauft. 
Eichene Speichen find jetzt gefragt, fie bringen 5,00 —6,50 Mk. pro 
Schock. — Zu erwarten ſtehen noch 12 Traften, die unterhalb Wloclawek 
ſchwimmen und dald hier eintreffen werden. Widrige Winde haben das 
ſchnellere Fortkommen dieſer Traften verhindert. 


Mannigfaltiges. 

(Den Marſchallſtab), welchen Se. Majeſtät der 
Kaiſer Sr. Majeſtät dem König von Sachſen bei der Feier 
deſſen 50 jährigen Militärdienſtjubtläums überreichte, beſteht dem 
„Dr. J.“ zufolge, aus einer mit hellblauem Sammet überzogenen 
ſilbernen Hülſe. Dieſe iſt abwechſelnd mit goldenen preußiſchen 
Adlern und preußiſchen Königskronen beſetzt, und zwar derart, 
daß in einer Längsreihe je 7 Adler und 7 Kronen Platz ge. 
funden haben. Im ganzen ſind 4 ſolche Längsreihen angebracht 
Die Hülfe wird oben und unten von goldenen Kopfſtücken ab⸗ 
geſchloſſen. Die obere Deckelplatte dieſer Kopfſtücke zeigt auf 
weißem Emailgrunde den Namenszug W. R. in Brillanttoſen, 
von einem goldenen Lorbeerkranze umgeben, während die Gmail: 
platte von einer Reihe Brillanten umringt iſt. Die untere 
Deckelplatte trägt auf tief orangefarbigen Emailgrund einen mit 
Brillantroſen dicht beſetzten preußiſchen Adler. Dieſe Platte iſt 
von einer Reihe Smaragden und einer Reihe Brillanten um: 
kränzt, welche die  fähfiihen Landesfarben fymbolifiren. 
An den beiden Kopfſtücken iſt, friesartig herumlauſend, je ein 
Lorbeerband angebracht, und von beiden Seiten durch einen mit 
Brillanten dicht beſetzten Rand abgeſchloſſen. Dieſes Band trägt 
folgende Widmung: „Wilhelm II., König von Preußen, dem 
Feldmarſchall König Albert von Sachſen für Verdienſte im ſieg⸗ 
reichen Feldzuge 1870/71, zum 50 jährigen Milttärdienſtjubiläum 
24. Oktober 1893.“ Gegen den dlauen Sammet ſind die Kopf⸗ 
ſiücke durch eine Reihe von Perlen abgeſchloſſen. Außerdem find 
in den Höhlungen der Kopfſtücke je acht frei gearbeitete goldene 
Blumen eingefügt, aus deren Mitte ſich große Brillanten heraus⸗ 
heben. Der Marſchallſtab iſt 49 Zentimeter lang und hat 
4 Zentimeter im Durchmeſſer. 

(Ein merkwürdiges Mißgeſchick) ſcheint den 
Kaſſenboten eines Berliner Bankgeſchäfts zu verfolgen. Nachdem 
er vor mehreren Jahren ſchon einmal eine nicht unerhebliche 


Geldſumme und infolgedeſſen guch ſeine damalige Stelle verloren 
hatte, find ihm jetzt wieder 25000 Mark in Kaſſenſcheinen, die 
er in drei Packeten verpackt bei ſich trug, abhanden gekommen. 
Ueber den Verbleib des Geldes iſt noch nichts ermittelt worden. 

(Jagdunglück). Aus Schweidnitz wird gemeldet: Bei 
einer Treibjagd auf dem benachbarten Revier Großpeterwitz 
wurde Graf von Pfeil von Heren von Kuhmitz angeſchoſſen und 
ſchwer verwundet. 

(Hörnerſchlittenfahrt.) Im Rieſengebirge iſt ein 
ſo reichlicher Schneefall eingetreten, daß bereits die Hörner⸗ 
ſchliitenfahrt im Gange iſt. 

(Eiſenbahnunfall.) Wie aus Halle gemeldet wird, 
hat bei Schönebeck am Sonnabend Vormittag ein Zuſammenſtoß 
zweier Eilgüterzüge ſtattgefunden; ein Bremſer und ein Vieh⸗ 
knecht wurden dabei getödtet, fünf Perſonen ſchwer und fünf 
leicht verwundet. Außerdem iſt ein großer Materialſchaden ent⸗ 
ſtanden. 

(Amtsentſetzung.) Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Frankfurt am Main telegraphirt, erregt dort die plötzliche Amts⸗ 
entſetzung des erſten Kaſſirers des Hoftheaters, namens Wild, 
großes Aufſehen. 

(Exzeß.) In Wien verſuchten am Freitag Abend gegen 
tauſend ſozialiſtiſche Arbeiter trotz einer warnenden Bekannt⸗ 
machung der Polizei in eine von einem liberalen Verein ein⸗ 
berufene Verſammlung einzudringen, in welcher dem Abgeord⸗ 
neten Kronawetter wegen ſeiner Haltung in der Wahlreform⸗ 
frage ein Mißtrauensvotum ertheilt werden ſollte. Die Polizei 
war ſchließlich genöthigt, gegen die Eindringenden blank zu 
ziehen und mit flacher Klinge auf die Eindringenden einzuſchlagen; 
die Menge zerſtreute ſich zwar, ſammelte ſich jedoch wieder, fo 
daß es zu neuen Zuſammenſtößen kam. 

(Dynamitexploſion.) Aus Santander wird ge⸗ 
meldet, daß ein mit Dynamit beladenes Schliff, welches in 
Brand gerathen war, unter heftiger Detonation in die Luft flog. 
Das Feuer theilte ſich dem Quai und den benachbarten Häuſern 
mit. Alle Fenſter in der Stadt und in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften zeriprangen. Brennende Trümmer ragen im weiten 
Umkreiſe hervor. Zahlreiche Opfer an Menſchenleben find zu 
beklagen. Durch die Exploſion iſt das Telegraphenbureau in 
Santander völlig zerſtört worden. Der Gouverneur iſt ver⸗ 
ſchwunden; man glaubt, daß derſelbe bei der Kataſtrophe ums 
Leben gekommen ſei. In der Bevölkerung herrſcht eine panik⸗ 
artige Erregung. Von Valencia, Burgos, Valladolid find Son⸗ 
derzüge mit der erbetenen Hilfe abgegangen. Das Schiff, auf 
welchem die Exploſion ſtattfand, gehörte einer ſpaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Bilbao und Sevilla. 


Neueſte Nachrichten. 
Schneidemühl, 7. November. Eine ſchlammartige 
Maſſe dringt jetzt neben dem Waſſerrohre des arteſiſchen 
Brunnens hervor. In der Umgegend des Brunnens finden 
wieder Erdſenkungen ſtatt; an den Häuſern zeigen ſich 
neue Riffe, 

Hannover, 7. November. Der im Hannoverſchen 
Spielerprozeß verurtheilte Rittmeiſter v. Meyerinck hat ſich 
im Gefängniß in feiner Zelle erhängt. 

Madrid, 5. November. Das Marineminiſterium läßt ſechs 
leichte Schiffe ausrüſten, welche das Bombardement der Küſte 
bei Mellila ausführen ſollen, da die geringe Tiefe der dortigen 
Gewäſſer die Annäherung größerer Schiffe nicht zuläßt. 

_ Berantwortlih für die Nebaltion: Paul Dombromwati in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
16. Nov. 3. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa 214—16 | 213—55 
Wechſel auf Warſchau kurz 213—75213—15 
Preußiſche 3 % Konſols 85-101 85-20 


99—60 99—75 


Preußische 3¼½ % Konſols 
Ko 10630 10640 


i 4 0 18 
Police 5 nſo 


a fandbriefe 4½ % : 64-90| 64—60 
olniſche Liquidationspfandbriefe 62—70] 62—50 

ſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % ů . 9570 96— 
Diskonto Kommandit Anthe ile 1664016725 
Oeſterreichiſche Banknoten 9 159—80 | 159—85 
Weizen ge! er: Nov.⸗Dezbr. 140 — 1140-50 
ai 94 eo a Pr 150 — 151—25 

loko in Newyork 67— 68 ¼ 

AN loko 8 VVV 
ee e aan Tel am ern 
, . a BT 

Mai enn n e e 132— 
Rübböl: Nov.⸗ Dez 46—50 | 46—50 
April⸗Mai g2 nen 47—40| 47-50 

Spins 

60er loko. G 53-10] 53—10 
L ann. a4 aa Paste RD AN ERLEREN 
TOD d ere, ee Meran a a nee Ber RES 

i 38.— 


, ei 
Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 4. Nevember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2908 Rinder, darunter 76 
Schweden, 4251 Schweine, dabei 280 Bakonier; erwartet werden heut 
noch über 1600 öſterreichiſch⸗ ungariſche Schweine, 789 Kälber, 10 484 
Hammel. Die flaue Witterung beeinflußte das Geſchäft ſehr ungünſtig. 
— Rinder ſehr gedrückt und langſam, die Schlächter klagen über ſchlechten 
Fleiſchabſatz. Der Markt wird nicht ganz geräumt. Der 1. und 2. Klaſſe 
gehörten ca. 1000 Stück an. 1. 55—60, 2. 48—53, 3. 39—45, 4. 33 
bis 37 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Am Schweinemarkt zogen 
Preiſe bei dem verhältnißmäßig kleinen Auftrieb und angemeſſenem 
Export an, und es wird auch geräumt, doch wurde nur langſam ge⸗ 
handelt. 1. 57—58, 2. 54-56, 3. 48—53 Mk. für 100 Pfd. mit 20 
pCt. Tara. Der Bakonierhandel war in Erwartung neuer Zufuhr ganz 
unbelebt; man zahlte 44 Mk. für 100 Pfd. bei 50—55 Pfd. Tara pro 
Stück. — Kälberhandel ſchleppend, in geringer Waare gedrückt. 1. 60 
bis 65, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 51—59, 3. 38—50 Pfg. für ein 
Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel ganz gedrückt und flau, ſo daß ſelbſt 
feinſte Lämmer nur theilweiſe Abſatz fanden und großer Ueberſtand 
bleibt. 1. 30—40, beſte Lämmer bis 48, 2. 30—35 Pfg. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schleswig⸗Holſteiner wurden je nach Qualität mit 18—28 
Pf. pro Pfd. lebend Gewicht bezahlt. 


Königsberg, 4. November. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
pet. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 
52,75 Mk. Gd, nicht kontingentirt 32,25 Mk. Gd. November — Mk. 

Kirchliche Nachrichten. ö 

Dienſtag den 7. November. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 


gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Heut nachmittags 2 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſere innigſtgeliebte Frau und 
Mutter 


Auguste Scheutuleit 
geb. Rosner 
im Alter von 40 Jahren. Die Beer⸗ 
digung findet am Mittwoch den 8. 
d. M. nachmittags 3½ Uhr ſtatt. 
Dies zeigen Freunden und Ber 
kannten tiefbetrübt an 
August Scheutuleit 
nebſt Kindern. 
Koſten, Prov. Poſen, den 5. No: 
vember 1893. 


Dankſagung. 
Hiermit ſagen wir allen Freun⸗ 
den und Bekannten, die meiner lieben F 
Frau, unſerer guten Mutter, Tochter 
und Schwiegertochter Mathilde 

Zehntner die letzte Ehre erwieſen BB 
haben, unſeren herzlichſten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober⸗November cr. reſp. für 
die Monate Oktober⸗Dezember er. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Montag den 6. November 
von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag den 7. November 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 3. November 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Standesamt iſt am Dienſtag den 
7. November d. J. geſchloſſen, weil die 
ſämmtlichen Herren Standesbeamten als 
Wahlmänner gewählt und daher wegen der 
Reiſe zu der an dem genannten Tage in 
Culmſee ſtattfindenden Abgeordnetenwahl 
an Ausübung ihres Amtes behindert ſind. 

Thorn den 3. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 6 „% Zinſen ausleiht. 

Thorn den 2. November 1893. 

Der Magiſtrat. 


Ich wohne Thorn III, 


Gartenſtraße Nr. 20. 
B. Fliege, Kochfrau. 


Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. Oktober bis 4. November 1893 
ſind gemeldet: 

a. uls geboren: 

Ein Sohn: 1. dem Schneider Johann 
Marcinkowski. 2. Arbeiter Michael Olkie⸗ 
wicz. 3. Schneider Karl Klode. 4. Pfeffer⸗ 
küchler Hermann Reinhardt. 

Eine Tochter: 1. Arbeiter Joſeph 
Wojciechowski. 2. Poſtillon Guſtav Treichel. 
3. Bureauvorſteher Michael von Majewski. 
4. Reſtaurateur Johann Autenrieb. 5. 
Schneider Reinhold Schäfer. 6 Rathsbuch⸗ 
druckereibeſitzer Max Lambeck, und 3 unehel. 
Geburten. 

b. als geſtorben: 

Kinder unter 14 Jahren: 1. Max, 
S. des Sergeant und Trompeters Karl 

ollſtein. 2. Maryanna, T. des Tiſchlers 

ladislaw Bialynski. 3. Elfriede, T. des 
Maurerpoliers Guſtav Beichler. 4. Bro⸗ 
nislaw, S. des Schmieds Karl Lewan⸗ 
dowski. 5. Emil, S. des Sergeant⸗Trom⸗ 
peters Guſtav Homuth. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Emil Fenske und Wilhelmine 
Trampenau⸗Drosdowo. 2. Haäuslerſohn 
Friedrich Lantzte und Marie Wall⸗Krebs⸗ 
jauche. 3. Hilfsbremſer Hermann Huth 
und Emilie Haack⸗Neudorf. 4. Arbeiter 
Peter Stremel und Julianna Wisniemski⸗ 
Plywaczewo. 5. Feldwebel Albert Eggert 
und Eliſe Korſch⸗Königsberg. 6. Oberförſter 
Wilhelm Bähr und Anna Schwartz. 7. 
Kreisſchreiber Joſef Plazalski und Anna 
Rataszewski. 8. Vizefeldwebel Joh. Frieſe 
und Anna Wieſenthal⸗Gartz a. O. 9. Ar⸗ 
beiter Auguſt Jachtnex und Louiſe Berge⸗ 
mann⸗Schönfließ N.⸗M. 10. Schloſſergeſelle 
Georg Hennig⸗Kiel und Wladislawa Gbur⸗ 
czynski. 11. Büdnerſohn Guſtav Thomas⸗ 
Mittel Ziebell und Pauline Muchau⸗Nieder⸗ 
— . 12. Oberkellner Oskar Hütter gen. 

artin und Anna Förfter-Oblau. 13. Ar: 
beiter J Liebert und Marianna Kwiat⸗ 
kowski⸗Rubinkowo. 14. Arbeiter Friedrich 
Strauß und Julianna Lipinski⸗Mocker. 15. 
Rentier Leonhard Bartel⸗Groß⸗Lubin und 
Eva Görtz⸗Nieder⸗Gruppe. 16. Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Zagrabski und Valeria Woj⸗ 

ciechowski⸗Silbersdorf. 17. Arbeiter Va⸗ 
lentin Skowronek und Martha Anuszewski⸗ 
Mendritz. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Ziegler Thomas Buntkowski mit Ma⸗ 
thilde Rösner. 2. Siebmacher Stanislaus 
Sperkowski mit Anna Lamparski. 3. Apo⸗ 
thekenbeſitzer Joh. Kohtz⸗Biſchofswerder mit 
Anna Preuß. 4. Maurergeſelle Aegidius 
Telega mit Franziska Wilemski. 5. Arbeiter 
Michael Wegner mit Antonie Hagel. 


Bekanntmachung. 


Behufs Wahl der Abgeordneten zum 


Landtage am 7. November d. Is. in 
Culmſee werden wir die Wahlmänner 


von Thorn und Umgegend am 7. 
November d. Is. 


bahnhof um 7 Uhr 50 Min. und von 
Thorn Stadt um 7 Uhr 56 Min. 
vormittags abfährt und in Culmſee 
um 9 Uhr 24 Min. eintrifft, beför⸗ 
dern. Zu dieſem Zwecke werden die 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu Thorn 
Hauptbahnhof und Thorn Stadt zu 
dem genannten Zuge einfache Fahr⸗ 
karten und Rückfahrkarten 2. und 3. 
Klaſſe nach Culmſee zum gewöhnlichen 
Fahrpreiſe verausgaben. 
Thorn den 6. November 1893. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 8. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen auf hieſigem Güterboden — 

Hauptbahnhof 
32 Stück patriotiſche und 
religiöſe neue Oelbilder 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn den 6. November 1893. 
Güter⸗Abfertigungsſtelle. 


ER 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 8. November 
d. J. vormittags 11 Uhr findet im 
Schwanke'ſchen Kruge zu RNenczkau ein 
Holztermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen: 

1. Stubben und Kloben aus dem Be⸗ 

lauf Guttau, a 

2. Stubben und Spaltknüppel in Bar⸗ 

barken und Ollek. 

Thorn den 31. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


S ene 
Herrenkleider 


uach Maaß 
werden von mir unter der Garantie, daß 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 

Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 

Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 

Strobandſtraße Nr. 15, 

im Hauſe des Herrn Bäckermeiſter Schütze. 


29999292990 


N Doliva & Kaminski. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
MM Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man em 
billigsten 


61 
1. Biesenthal, 
Neiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


ee 


öblirte Stube, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß. Coppernikusſtr. 41. 


mit dem Güterzuge 
Nr. 1253, welcher von Thorn Haupt⸗ 


Die Wahlmänner der konſeruntipen und gemäßigt 
liberalen Partei 


werden zu einer Beſprechung 


am Wahltage 


Dienſtag 


5.9 


im Hotel „Deutſcher Hof“ zu 
Thorn den 1. November 


Ben 7. Nopember cer. 
vormittags 10 Uhr 


Culmſee ergebenſt eingeladen. 
1893. 


Der Vorſtand 
des Wahlbereius der Konſervativen u. gemäßigt Liberalen des Wahlkreiſes 
Thorn — ulm — Briesen. 


:! ͤ ..... TTV 
. 


L. Zahn, Thorn 
2 Schillerstr. 2 
Muler-Atelier 


für Salon- und Zimmerdekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, ge⸗ 
ſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 
SAS —K—K—K—K——— 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


Id Ef- Kartoffeln 


offerirt billigſt und liefert frei Haus 
Amand Müller. 


Saͤmmtliche 


Schmiede und Stellmacherarheiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemiſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchl 


Hillers Färberei 
und Garderoben : Reinigungs = Anftalt 
Elisabethstrasse 4. 


Bitte zu beachten! 
Gegen Nüſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Ztiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
ilz-, Burk-, Stroh-, Lofah- u. andere 


Pinlegeſahlen. Gummiſchuhe, 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
müßen, nur das Allerbeſte. 

Neinverfauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von P. 
und 6. Habig in Wien. 

G. Grundmann, Hutfabrikant, 

Breiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


ELI 
zum Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau und braun 
ar liefert p. Post franco durch ganz Deutschl. 


u Rheinische Tuch-Niederlage E 


a in Aachen, Friedrichstr. 86. 


# Musterauswahl für Anzug- und Ueber- 
i zieherstoffe in allen Qualitäten wird 
2 franco zugesandt. 

8 D e 
Dis von Herrn Oberſtabsarzt Rach inneg. 

Wohnung, beſt. a. 5 Zim, u. Zub., iſt 
für 800 Mk. von ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


nur 


Prof. Jägers Wollwäsche! 


Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 
empfiehlt F. Menzel. 
C. Preiss, Breiteſtr. Rr. 32. 
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 
Damen⸗Uhren „ 24—150 „ 


4 
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „ 

„ Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗Uhren „ — 15 „ 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen und Musikwerke 


aller Art. 


f 
a 


+ 
Brombergerſtraße 104! 
werden Damen- und Kinderkleider, 
ſowie Herren-, Damen⸗ und Kinderwäſche 
gut, ſauber und unter Garantie angefer- 
tigt. Auch wird daſelbſt jede Veränderung 
und Reparatur übernommen und auf's 
billigſte ausgeführt. 
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ein Husten mehr, 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 
nur allein bei: Gustav Oterski. 


UMMI- 


ſämmtliche 
waar en, gedarfs-Artikel 
für Herren u. Damen verſendet 


Gust. Graf, Leipzig. 
Ill. Preisl. g. Conv. m. Adr. u. 20 Pf. 


Sargmagazin 


von 
J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall-, 
Eichen⸗ und Kiefern⸗Sürgen. 


Eine Mittelwohnung ER 

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 

Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 

1 Hofwohnung 

. 2 Zimmer, Kabine, helle Küche, zu 
Elisabethstr. 14. 

Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Möbl. Zim. n. Rab. u. Burſchengel. Bache 13. 


9 öblirtes Zimmer n. Alkoven, ev. Bur⸗ 
ſchengelaß, zu verm. Gerſtenſtr. 10. 
Ein m. Zim. m. Penſion billig z. v. gu 

erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Fein möblirtes Zimmer Breiteſtr. 41. 


Eine gut möblirte Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermiethen 

Ztrobandſtraße 6, 2 Tr. 
Geenen 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Ein baden nebſtWohnung 
iſt vom 1. April 189 4 z. verm. Jakobstr. 9. 
T rar e ee 
Wohnung von en a 


Breiteſtr Nr. 43, 1.Einge 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 
Cigarrengeſchäft. . 
Möblirtes Zimmer 3. 5. Gerſtenſtr. 14, 2. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 5 und 7 Zimmern mit Stallung ſind 

von ſofort Mellienſtr. 89 zu vermiethen. 
I. Fehlauer. 

Dis Beleidigung, welche ich in dem Kusel- 

ſchen Lokale zu Kutta gegen den Herrn 

August Dolatowski zu Ottlotſchin ausge⸗ 

ſprochen habe, nehme ich zurück. 

Luise Düster, Lehrerfrau. 


Druck und Verlag von (. Dombrowski in Thorn. 


Konſervakiner Pertiu. 


Jeden a 
errenaben 
Mittwoch den 6. Oezenber dk 


nachmittags: 


Bazar 
zum Beſten des Diakoniſſen 
Krankenhauſes zu Thorn. 


Der Vorſtand. * 


Kaiſer⸗ C panotan 


Neuſtädtiſcher Markt 2, 
Im Fe rowe 
0 3 Dieſe Woche . 
Eine Reife durch Ralle 
&, Fürftenkronf 
Bromberger Borftad ber. 

Sonnabend den Il. Noten 
Grofer Martin 


Maskenball, 

an ne wie Herren 

erhält ein Präſent. . 

Entree: mask. Herren 1 Mk. mod 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Anfang 7 Uhr. 


Wiener Cafe. och 


Sgonntag den 12. Mon 


Grosser Martins 


Maskenball 


Um 11 Uhr: deb 
Feſtmarſch durch ſämmtliche Räume 

Wiener Cafs. ½ ht 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 fle 

Mask. Herren 1 Mk., mask. Dame 
Zuſchauer 50 Pf. 

Garderoben find vorher 
Holzmann, Gerechteſtraße 18/20 ofale 
Ballabend von 6 Uhr ab im Ballen, 
haben. Das ene 


1 0 
Bunte Oefen biligten gu 
Rogalski, Ar ent 
„Jämmtliche M 
Böttcherarbeilli a 
werden dauerhaft und 


* ausgeführt bei 
H. Rochna, Bötticher 


im Muſeum (Keller) Z 

Kloakeimer ſtets vorräthi - 
1009 Briefmarken, ca. 125 
ſeeiſche 250 Uf N bus 
2,50 M. bei G. Zechmeyer, N 
Ankauf. Tauſch. 

ft ih nilchende Kaul 

riſchmilchende 

kauft Sieg- Mole 
Ein tüchtiger Klempuerge 


findet dauernde Beſchäftigung bei!“ Kur 


50 0 c 
17 


Aufmartemädchen 
gelt Orabenſtr. 16. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstäl 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


 anf-Converiä 


in verschisdenen Farben | 
empfiehlt mit sauberem Aufdruck de“ 


Firma 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 
1H OR M. 
RAe 


. Z., m. a. o. 1 

Möbl. Zimmer zu verm. — 
Wei mittlere Wohnung 

bei J F. Font, Ges enftroßf 


Täglicher Kalenber⸗ 
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